
Heute
■ Anmeldung zum Konfirman-
denunterricht, für die Pfarr-
bezirke aus Horn, Holzhau-
sen und Bellenberg, 19 Uhr,
Ev. Gemeindehaus Horn,
Kirchstraße 3.

■ Boulen im Kulturpark, 15 Uhr,
Holzhausen-Externsteine.

■ Beller Freibad, 14-19.30 Uhr,
Horn-Bad Meinberg.

■Waldbad Bad Meinberg, 6-
7.30, 14-19 Uhr, Horn-Bad
Meinberg, Vahlhausener
Straße 39.

■ Freibad Schlangen, 6-19 Uhr.

„Die ganze Region profitiert von Yoga Vidya“
Das Seminarhaus am Rande von Bad Meinberg ist mit den Jahren gewachsen und ein bedeutender Faktor für die

Stadt – aus kultureller, wirtschaftlicher und touristischer Sicht, sagen Bürgermeister Krüger und Kurdirektor Brandt.

Horn-BadMeinberg. „Yoga Vi-
dya droht die Insolvenz.“ Mit
dieser Aussage in der LZ hatte
Volker Bretz, Gründer und Lei-
ter des Yogazentrums in Bad
Meinberg, für Aufregung ge-
sorgt. Hintergrund ist eine Ent-
scheidung des Bundesarbeitsge-
richtes (wir berichteten), nach
der der Verein Yoga Vidya zwei
ehemaligen freiwilligen Mit-
arbeiterinnen Mindestlohn
nachzahlen muss. Die „selbstlo-
sen Diener“, sogenannte Seva-
kas, erhalten derzeit nur ein Ta-
schengeld, Kost und Logis so-
wie freien Zugang zu allen An-
geboten im Ashram. Zu wenig,
urteilten die Richter in Erfurt.
Die Entscheidung könnte gra-
vierende finanzielle Auswirkun-
gen für Yoga Vidya haben. Wel-
che Rolle spielt das Yoga-Semi-
narhaus in den ehemaligen Re-
hakliniken eigentlich für die
Stadt und die Region – aus tou-
ristischer, wirtschaftlicher und
kultureller Sicht? Fragen an Bür-
germeister Heinz-Dieter Krüger
und Kurdirektor Thorsten
Brandt.

Herr Krüger, der Verein Yoga
Vidya feiert am Standort Bad
Meinberg in diesem Jahr sein
20-jähriges Bestehen. Welchen
Stellenwert hat das Yogazen-
trum für Ihre Stadt?

HEINZ-DIETERKRÜGER:Yo-
ga Vidya ist für unsere Stadt ein
wichtiger Baustein. Touristisch
und kulturell ist der Verein
durch viele Veranstaltungen zu
einem belebenden Element ge-
worden. Yoga Vidya hat im

wahrsten Wortsinn Farbe in
unsere Stadt gebracht. Die Kur-
kliniken standen viele Jahre leer.
Wir waren und sind froh, dass
Yoga Vidya sich für Bad Mein-
berg entschieden hat. Der Ver-
ein hat den Standort gut entwi-
ckelt, Yoga Vidya hat es mit den
Jahren geschafft, alle drei Klini-
ken sein eigen zu nennen – das
ist ein ganz schöner Kraftakt.

Ein Kraftakt, der erreicht wur-
de mit Hilfe vieler Ehrenamt-
licher, der „selbstlosen Die-
ner“, der Sevakas, die, wie der
Lipper sagen würde, für „um-
me“ arbeiten und den Laden
am Laufen halten – für ein Ta-
schengeld und Kost und Logis
Yogastunden geben, in der Kü-
che oder in der Verwaltung
arbeiten oder putzen, zum Bei-
spiel ...

HEINZ-DIETERKRÜGER:Das
ist eine Geschichte, die ja jetzt
vor Gericht ist. Man muss ab-
warten, wie die sich entwickelt.
Ich hoffe für beide Seiten, dass
man aufeinander zugeht und
Kompromisse findet.

Bereitet Ihnen das Gerichts-
urteil Sorgen?

HEINZ-DIETERKRÜGER:Wir
müssen zur Kenntnis nehmen,
wie die Gerichte entscheiden.

Was wäre denn der GAU für
die Stadt?

HEINZ-DIETERKRÜGER:Das
möchte ich mir jetzt nicht vor-
stellen.

Okay, konkret: Der Ashram-
Leiter und Gründer Volker
Bretz hat gegenüber der LZ ge-
äußert, eskönnepassieren,dass
Yoga Vidya in die Insolvenz ge-
hen müsse ...

HEINZ-DIETERKRÜGER:Das
wäre ein ganz gravierender Ein-
schnitt für die Stadt.

Yoga Vidya wirbt mit dem ve-
ganen Buffet mit biologischen
Lebensmitteln, das auch Ex-
terne gegen einen kleinenObo-
lus nutzen können. „Wir le-
gen großen Wert auf saisona-
le, nachhaltige Produkte und
unterstützen lokale Landwirte
und Partner“, heißt es auf der
Homepage. Kochen sie dort al-
so ihr eigenes Süppchen, oder
haben auch der örtliche Ein-
zelhandel und die Gastrono-
mie etwas von dem Seminar-
haus?

HEINZ-DIETER KRÜGER:
Viele örtliche Anbieter haben
sich auf die Kunden eingestellt
und ihr veganes Angebot er-
weitert. Und es gibt auch Ge-
schäfte, die von Menschen be-
trieben werden, die Yoga Vidya
nahestehen. Zudem ist die Be-
auftragung des örtlichen Hand-
werks ein wichtiger wirtschaft-
licher Faktor. Denn die drei Ge-
bäudes sind ja riesig, und sie
müssen unterhalten werden.

Und aus touristischer Sicht,
Herr Brandt?

THORSTEN BRANDT: Als ich
mich hier vor zweieinhalb Jah-

ren beworben habe, kannte ich
die Externsteine und Yoga Vi-
dya – und so geht es vielen von
Flensburg bis München. Ich will
sagen: Yoga Vidya hat eine ent-
sprechende Strahlkraft für
Horn-Bad Meinberg und dar-
über hinaus. Die ganze Region
profitiert davon, denn nicht al-
le, die im Ashram Lehrgänge ab-
solvieren, übernachten auch
dort, sondern in Pensionen und
Hotels.

Das überrascht mich jetzt. Im
Yogazentrum gibt es doch vie-
lerlei Übernachtungsmöglich-
keiten. Können Sie Zahlennen-
nen?

THORSTEN BRANDT: Wenn
Yoga Vidya nicht mehr da wä-
re, fehlten uns 20 Prozent der
Übernachtungen von im Jahr
knapp 400.000. Das wäre auch
aus touristischer Sicht ein Ver-
lust. Denn jeder Gast zahlt pro
Nacht 1,60 Euro Kurtaxe. Im
vergangenen Jahr hatten wir
75.000 Übernachtungen von Yo-
ga-Vidya-Gästen.

Auf Ihrer Internetseite, der der
StadtHorn-BadMeinberg,ma-
chen Sie explizit mit Yoga Vi-
dya Werbung.

THORSTENBRANDT:Die Zu-
sammenarbeit hat sich über die
zweieinhalb Jahre, seit ich als
Kurdirektor im Amt bin, posi-
tiv entwickelt. So haben wir zum
Beispiel im vergangenen Jahr
den „Chill-out-Sommer“ mit öf-
fentlichem Yoga und Musik an-
geboten. Außerdem planen wir,
gemeinsam Kraft-Energie-Orte
zu entwickeln. Das hat nichts mit
Religion zu tun, sondern mit
dem, was wir alle mal im Urlaub
brauchen: entschleunigen und
runterkommen. Und diesen Be-
reich wollen wir mit allen Be-
teiligten weiter ausbauen – Yo-
ga Vidya ist dabei ein wichtiger
Partner, der das Ganze lebt.

Wie passen touristische Well-
ness-Angebote zu dem eige-
nen Anspruch von Yoga Vi-
dya, eine Art Klostergemein-
schaft zu sein?

THORSTEN BRANDT: Wenn
das Portfolio passt, spielt es doch
keine Rolle, ob es sich um eine
Religionsgemeinschaft, eine
GmbH oder eine Genossen-
schaft handelt, mit der wir ko-
operieren. Natürlich kann der
Schwerpunkt der Zusammen-

arbeit nicht sein, dass wir An-
gebote im religiösen Bereich ma-
chen. Das ist für uns derzeit kein
Thema. Obwohl, ich erinnere
daran, dass die Passionsspiele in
Oberammergau auch etwas mit
Religion zu tun haben und alle
zehn Jahre touristisch das Event
in der Region sind ...

Aber warum finden Auswärti-
ge, die in Horn-Bad Meinberg
Urlaub machen wollen, auf
Ihrer Internetseite neben der
Angebotsbeschreibung nichts
über den religiösen und spiri-
tuellen Hintergrund von Yoga
Vidya?

THORSTEN BRANDT: Nun,
der Schwerpunkt der Angebote
liegt bei uns auf den offenen Yo-
gakursen und den Veranstal-
tungen für die Allgemeinheit. Da
geht es nicht um das spirituell ge-
prägte Binnenleben. Das muss
man getrennt voneinander se-
hen.

Wie ist denn die Zusammen-
arbeit zwischen Yoga Vidya
und der Stadt, Herr Krüger?

HEINZ-DIETERKRÜGER:Wir
befinden uns im regelmäßigen
Austausch. Das Silvaticum ge-
hört zum Yoga-Vidya-Areal,
dennoch hat der Verein dafür ge-
sorgt,dassderParköffentlichzu-
gänglich bleibt. Nun geht es ge-
radeumdieGestaltungdesÜber-
gangs vom Silvaticum zum See-
kurpark, der als Mehrgeneratio-
nenpark entwickelt werden soll.
Gemeinsam planen wir einen
Barfußparcours. Ein anderes
Projekt isteineHundeauslaufflä-
che, für die Yoga Vidya ein Areal
im Silvaticum bereitstellen will.
Das wäre super für unsere Bür-
ger und auch für die Gäste und
Patienten der Kliniken, die ja in-
zwischen Kuren mit Hund an-
bieten, was wirklich super läuft.
Wenn nun noch ein Hotel neben
dem reaktivierten Badehaus ent-
stünde, wäre das ebenfalls eine
Win-Win-Situation – für die Re-
hakliniken, denn dort könnten
die Angehörigen der Patienten
nächtigen, aber auch fürs Yoga
Vidya. Denn dort herrscht schon
langederWunsch,Gäste,die län-
ger hier sind, außerhalb unter-
bringen zu können – und die
Nachfrage ist ja da.

Das Interview führte LZ-Re-
dakteurin Silke Buhrmester,
Kontakt: sbuhrmester@lz.de,
Tel. (05231) 911-150.

Alle drei ehemaligen Rehaklinik-Gebäude gehören inzwischen zum Yoga Vidya. Bürgermeister Heinz-Dieter Krüger ist über die Entwicklung froh: „Ein Glücksfall für
Bad Meinberg.“ Foto: Nicole Ellerbrake

Gut für die Stadt, gut für den Tourismus: Kurdirektor Thorsten Brandt (links) und Bürgermeis-
ter Heinz-Dieter Krüger sind sich einig, wenn es um das hiesige Yogazentrum geht. Eine Insol-
venz von Yoga Vidya würde die Stadt und die Region hart treffen. Foto: Silke Buhrmester

Straßen werden
halbseitig gesperrt
Schlangen. Im Kreuzungsbe-
reich der Straßen Am Heid-
land/Gartenstraße werden vom
heutigen Dienstag an bis vor-
aussichtlich Mittwoch, 23. Au-
gust, Straßen- und Kanalrepa-
raturarbeiten vorgenommen.
DieStraßenwerdenhierfürhalb-
seitig gesperrt, so dass der Ver-
kehr nur geringfügig beeinträch-
tig wird. Die betroffenen Grund-
stücke sind weiterhin fußläufig
und mit dem Auto zu errei-
chen, wobei es jedoch zu kurz-
zeitigen Sperrungen während
der Baumaßnahme kommen
kann.

Straßen undWege
werden erfasst

Schlangen. Die Gemeinde
Schlangen lässt ihre innerörtli-
chen Straßen und Wege erfas-
sen und hinsichtlich der bauli-
chen Zuständebewerten.Mit der
Durchführung wurde die Ge-
Komm GmbH (Gesellschaft für
kommunale Infrastruktur) aus
dem Osnabrücker Land beauf-
tragt. Die Ge-Komm GmbH
führt in Kürze ein sogenanntes
„mobile-street-mapping" durch.
Daher werden demnächst in
Schlangen Ge-Komm-Fahrzeu-
ge anzutreffen sein. Die Besat-
zungen der Fahrzeuge verfügen
über die notwendige Berechti-
gung und können sich entspre-
chend ausweisen. Im Rahmen
der Erfassung und Dokumenta-
tion werden auch Fotos von den
Straßen und Wegen angefertigt.

Rock und Swing
mit „Fifty Fifty“

Horn-Bad Meinberg. Die Band
„Fifty Fifty“ bringt Country-
blues, Gypsy-Bossa und Pop ins
Bad Meinberger Kurtheater – am
Donnerstag,17.August,1b19.30
Uhr. Veranstalter ist der Verein
„KulturBad Meinberg“. Die
Band besteht aus Wolfgang Lat-
zel und Peter von der Gathen.
Eintrittskarten zu zwölf Euro
(sieben Euro mit Kurkarte Bad
Meinberg) gibt es ab 19 Uhr an
der Abendkasse oder im Vor-
verkauf im Laden „Andreas
Glucksmasche“ sowie im Ticket-
portal auf www.kulturbad-
meinberg.de. Reservierungen
sind möglich über „Andreas
Glucksmasche“ oder unter Tel.
(05234) 8797570.

Ausschuss tagt
im Bürgerhaus

Schlangen. Der Rechnungsprü-
fungsausschuss der Gemeinde
Schlangen tagt am Dienstag, 22.
August, um 18.30 Uhr im Bür-
gerhaus, Rosenstraße 11. Im öf-
fentlichen Teil wird der Jahres-
abschluss der Gemeinde aus dem
Dezember 2021 geprüft.
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